
5 

Einleitung 

Dokumentation: In Hakenfelde arbeiten (1944) etwa 8000 Menschen im 

Luftfahrtgerätewerk, davon 1.700 Zwangsarbeiter. (Hoppe I Kupfer I 

Berliner Zentrum Industriekultur (Hrsg.), 2021, S. 33) 

Die Industrie- und Handelskammer zu Berlin schrieb am 5.1.1940 an das 

Amtsgericht Berlin, Registerabteilung,  zur (vertraulichen) Eintragung ins 

Handelsregister  des  „Luftfahrtgerätewerk  Hakenfelde  Gesellschaft 

m.b.H."…. 

„Gegenstand des Unternehmens ist der Vertrieb und die Fabrikation von 

Geräten und Einrichtungen, die für Zwecke der Luftfahrt und der Luftwaf- 

fe bestimmt sind." Das Stammkapital wird aufgeteilt zwischen Siemens & 

Halske Aktiengesellschaft und Siemens-Schuckert-Werke Akt.Ges."… 

„Zur Zeit werden die Geräte noch im Wernerwerk hergestellt. Für die 

Zwecke der vorliegenden Gesellschaft sind gegenwärtig 1500 technische 

und kaufmännische Angestellte und ca. 35.000 Arbeiter beschäftigt." 

(Landesarchiv Berlin: A Rep. 342-02, Nr. 20615) 

Zur Zahl der ausländischen Arbeitskräfte schrieb die Siemens & Halske 

Aktiengesellschaft, Fabriken-Oberleitung, am 19.6.42 anlässlich der Er- 

richtung eines Hilfskrankenhauses an den Generalinspektor für die 

Reichshauptstadt: „ln unseren Werken sind z.Zt. 7-8000 ausländische 

Arbeitskräfte   eingesetzt.   Diese  Zahl   erhöht   sich   laufend   durch 

Zuweisung neuer Ausländer." (Bundesarchiv 4606/4901) 

Ein    weiteres    zeithistorisches     Dokument    unterlegt    den    engen 

Zusammenhang zwischen Behörde und Firma über „Militärschüler". 

ln einem Brief vom 13. Juni 1938 heißt es: „Bevollmächtigter des Reichs- 
 

luftfahrtministeriums für das Luftfahrtindustriepersonal 
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An General-Bauinspektor Herrn Professor Speer 

Berlin W 8, Pariser Platz 4. 

ln enger Anlehnung an die Siemens-Werner-Werke soll eine Flieger- 

technische Vorschule errichtet werden." Jugendliche von 14-16 Jahren 

sollen 4 Jahre in einem Heim ausgebildet  werden. "Dieses Heim soll in 

möglichster Nähe der Siemens-Werner-Werke,  in den die Militärschüler 

ihre technische  Ausbildung erhalten,  und in gesunder,  schöner  Umge- 

bung liegen." Das Reichsluftfahrtministerium  erwirbt dafür nicht weit von 

der Jungfernheide ein Grundstück. (Bundesarchiv: R 4606/853/XXXIV B 

16/13. Juni 1938) Das Schreiben offenbart ein vorrangiges Interesse der 

Behörde. 

Die Existenz eines  Luftfahrtgerätewerkes  sollte  „Geheim"  bleiben,  wie 

ein Stempel zeigt, den ein Brief des Reichsministers der Justiz vom 1. 

August 1942 trägt, gerichtet an den Kammergerichtspräsidenten  Berlin. 

Eintragungen  ins Handelsregister  sind 2nicht bekannt zu machen"  sei- 

tens der Registergerichte. (Landesarchiv Berlin A Rep. 342-02/Nr.20615) 

Betroffen war auch das Luftfahrtgerätewerk Hakenfelde GmbH, 

Montagewerkstatt Lichtenfeld I Bayern. Das Beispiel zeigt, wie verstreut 

die Firmenaktivitäten  reichten und dass es schwierig ist, die Vielzahl der 

Firmenorte und Aktivitäten zu bestimmen. 

Entsprechend der zeithistorischen Praxis des Forschens in Archiven von 

Bund, Land, Stadt, Firma und anderen Institutionen wurde im Fall des 

Luftfahrtgerätewerkes  Hakenfelde mehrfach  über Arbeitsalltag  der aus- 

ländischen  Arbeitskräfte  berichtet,  wie  schließlich  auch  das  untenste- 

hende  Verzeichnis  der Dokumente  und Literatur  erwähnt. Meine  Kon- 

zentration auf behördliches Schriftgut erwies sich als brauchbar, als die 

Suche  nach  Quellen   über  Bauakten  hinausreichte,  beispielsweise  im 

Handelsrecht   und  über   Kriegsschäden.  Indem  die   Firma   Siemens 

Bombenschäden an Bauten und Inventar von Lagern (Baracken) geltend 
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machte, ergaben sich Informationen für ein genaueres Bild der Zustände 

im Lageralltag. Beispielsweise  unterschied sich die Zahl der Insassen 

trotz ähnlicher Zahl der Baracken erheblich, wenn nur 8 - 9 Baracken für 

1622 Personen zur Verfügung standen oder andernorts 5 Wohnbaracken 

für 840 Mann im Wohnlager Werderstrasse in Spandau, wie von der 

Bauabteilung der Siemenswerke in Lageplänen dargestellt. Im Baracken- 

lager auf dem Gelände der Grossen Markthalle Bhf. Beusselstr. waren 

zeitweilig 1146 Menschen untergebracht. 
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Was produzierte das Luftfahrtgerätewerk Hakenfelde in Spandau? 

Nach der Akte R/8121/437, Seite 262-263,  im Bundesarchiv Berlin- 

Lichterfelde erhielt  das Luftfahrtgerätewerk in  Liquidation mit Datum  des 

31. Januar 1946 ein Schreiben  der Bank der Deutschen Luftfahrt,  AG, zum

Thema Betriebsmittelkredit, postalisch  gerichtet  an „p. Adr. Siemens-

Schuckert-Werke A.-G,  Siemensstadt Verwaltungsgeb.". Wie sich weiter

aus  der  Akte  ergibt,  handelt   es  sich  um  eine  Tochtergesellschaft  von

Siemens,  bei der sich im Juli 1943 75% (= 15 Mill.) im Besitz der Siemens

& Halske  A.G., mit 25% in Händen  der Siemens-Schuckert-Werke A.G.

befanden.  Es handelte  sich um die 1939 gegründete Firma, die mit Datum

des  18.  November  1939  folgenden   Brief  erhalten   hatte:  „Der

Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe".  „An die

Siemens    Apparate    und   Maschinen  G.m.b.H.    -   Abteilung    für   Luft- 

fahrtgeräte - Berlin  Siemensstadt Betrifft  Neues Luftfahrtgerätewerk

Hakenfelde ...  Bau eines neuen Luftfahrtgerätewerkes in Hakenfelde ...

Für  die  Pachtung und  Betriebsführung  des  Werkes   Hakenfelde  sollen

folgende  Vereinbarungen gelten:

1. Das  Haus  Siemens   gründet   für  die  einheitliche  Bearbeitung des

Luftfahrtbordgerätegebietes im Umfang der nachfolgenden Punkte  3

und 4 und für die Betriebsführung des Luftfahrtgerätewerkes Ha- 

kenfelde eine besondere Gesellschaft.

2. Diese  neue  Gesellschaft übernimmt den  von  mir  bezw.  der  Luft- 

fahrtanlagen G.m.b.H.   an  die  Siemens  Apparate   und  Maschinen

G.m.b.H.   erteilten   Treuhandauftrag  für  das  Bauvorhaben Haken- 

felde  und  führt  ihn  selbst  als  Treuhänder  der   Luftfahrtanlagen

G.m.b.H.  durch.

3. ln  dem   Luftfahrtgerätewerk  hat  die  neue  Gesellschaft  zu  über- 
 

nehmen  die Fertigung  von
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a) Selbststeuer- und Kreiselgeräten, wobei hier eine Zweitfertigung 

solcher Geräte in dem Umfange, wie sie zur Zeit in München und 

Erlangen vorhanden bezw. vorgesehen ist, daneben bestehen 

bleiben kann,

b) Waffenbedienungsgeräten und Bombenabwurfgeräten in dem in 

der Projektierungsaufgabe festgelegten Umfange.

 

 

4. Außerdem wird der Gesellschaft die Aufgabe übertragen, meine 

Dienststellen mittelbar oder unmittelbar mit den bei Siemens 

entwickelten und gefertigten Luftfahrtbordgeräten zu beliefern …“ ln 

einem weiteren Schreiben des Reichsministers für Luftfahrt und 

Oberbefehlshaber der Luftwaffe, 5.11.1943, heißt es:

„An  die   Geschäftsführung   der   Luftfahrtgerätewerk   Hakenfelde

G.m.b.H., Berlin-Spandau, Streitstr. 5-17.

... Eine ziffernmäßige  Begrenzung  der  gesamten  finanziellen  Be- 

teiligung eines Konzerns an einem Schwerpunkt-Unternehmen

der Luftrüstung wäre mit den Anforderungen,  die das Reich im vier- 

ten Kriegsjahr an die kriegsverpflichtete Industrie zu stellen hat, 

unvereinbar …“  ln einem weiteren Schreiben heißt es:

„Der Reichsminister  der Luftfahrt  und Oberbefehlshaber  der  Luft- 

waffe -LF 3 -Az. 66 p 24 Nr. 26622/40 (III 6), 17.12.1940

An die Firma Luftfahrtgerätewerk Hakenfelde G.m.b.H.

Betr.: Generalsicherungsvertrag

Bezug: Ihr Schreiben vom 23.11.1940

Nachdem die Firma Siemens Apparate und Maschinen G.m.b.H., 

Berlin, das Luftfahrtbordgerätegebiet mit Wirkung vom 1.10.1940 auf 

Sie übertragen hat und die gesamten Lagerbestände dieses Gebietes 

als Sacheinlage in Ihre Gesellschaft eingebracht  hat, bestätige ich




